
(ow) Andershof. Schlüssel
vergessen, Name des des Ge-
sprächspartners entfallen, mit
dem man sich gestern noch un-
terhalten hat, dies müssen
nicht, können aber die ersten
Symtome der Krankheit De-
menz sein. Deren Verlauf ist
jedoch sehr unterschiedlich
und nich gleich jede Vergess-
lichkeit führt über kurz oder
lang zur Demenz-Erkrankung.
Die Memo-Clinic in Anders-
hof hat sich der Behandlung
dieser Patienten verschrieben.
Doch auch über den Clinic-All-
tag hinaus gibt es Aktivitäten:
um zum einen über die Krank-
heit zu informieren und zum
anderen Formen
zu finden, wie Be-
troffene und ihre
Angehörigen am
normalen Leben
aktiv teilzuneh-
men. 

Am 9. September
2013 haben fünf
Mitarbeiter der
Memo Clinic einen
Förderverein ge-
gründet, der aktu-
ell 22 Mitglieder
zählt. Die Vereins-
vorsitzende Petra
Dunkel erläuterte
während eines
Pressegespräches,
dass das Hauptan-
liegen des Vereins
ist, den betroffe-
nen Menschen ein
Altern in Würde zu
ermöglichen. Die-
sem Anliegen ver-
suchen die Ver-
einsmitglieder

durch Informationsveranstal-
tungen mit Fachärzten, Thera-
peuten und beratern gerecht
zu werden. Wie zu erfahren
war, haben in diesem Jahr be-
reits drei öffentliche Veranstal-
tungen der vom Verein organi-
sierten Informationsreihe
stattgefunden. Und dies mit
überwältigender Resonanz,
was bestätigt, das der Bedarf
an diesen Veranstaltunge groß
ist. 

Doch icht nur die Informati-
onsveranstaltungen stehen im

Fokus Die Wohnbereichsleite-
rin der Memo Clinic Sandra
Röber berichtete, dass bereits
eine Reihe von Projekten auf-
gelegt wurden, die von den Zu-
wendungen des Förderverei-
nes finanziert werden. So bei-
spielsweise das Bildhauerpro-
jekt, bei dem in der hauseige-
nen Werkstatt Holzarbeiten
entstehen. „Bei den Patienten
ist dann die Freude über das
fertige Produkt und der Tatsa-
che, dass man dies geschafft
hat, riesig“, so Sandra Röber. 

Gerlinde Gauerke,
Kassenwart des gem-
einnützigen Vereins,
berichtet über das
Musikprojekt, bei
dem die Patienten
u.a. auf der Cajo-Ka-
stentrommer hervor-
ragend musizierten. 

Musik steht auch im
Mittelpunkt eines
weiteren Proktes, das
der Förderverein
plant. Am Weltalz-
heimertag, dem 21.
September soll in der
Gaststätte „Werk-
statt“ auf der Hafen-
insel, das Tanzcafé
„Vergiss mein nicht“
für Betroffene und
deren Angehörige
öffnen. Ab Oktober
kann dann immer am
ersten Dienstag im
Monat von 15.30 bis
17 Uhr getanzt oder
geklönt werden.

Ein weiteres Angebot des
Vereins ist das Beratungstele-
fon für Hilfesuchende rund um
das Theama Demenz, das frei-
tags von 13 bis 14 Uhr erreich-
bar ist. (Tel.: 03831-35 90 66).

Helmut Bergmann wurde un-
längst 80 Jahre, der Rentner
hat vor zwei Jahren seine Frau
verloren, die an der Krankheit
litt. In ihren letzten Lebensjah-

ren hat sie die Gemeinschaft
der Tagesklink kennengelernt.
„Meine Frau blühte hier rich-
tig auf“, sagt Helmut Berg-
mann. Über diese Tagespflege
hat er Kontakt zum Förderver-
ein aufgenommen. Zum 80.
bat er seine Gäste, von Blumen
und Geschenken abzusehen
und stattdessen einen Betrag
für den Förderverein zu spen-
den. Den Betrag übergab Hel-
mut Bergmann und Petra Dun-
kel dankte im Namen des För-
dervereins dafür. 
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Autohaus Knopp GmbH
Rostocker Chausse 9, 18437 Stralsund

Telefon: 03831 - 47 300
www.autohaus-knopp.de

AUTOLACKIEREREI
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WENN SCHÖNER LACK RAUF SOLL: HOLTFRETER

Geht nicht – gibt’s nicht!
Wir lackieren Autos und Motorräder –

vom Entwurf bis zum fertigen Bild.

Sandra Röber, Petra Dunkel  und Gerlinde Gauerke (v.l.n.r.)
blättern im Tagebuch des Vereins. Foto: Olaf Wermke


